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allgemeine

Organ Ux f$tt)ei$erif$ett Slrmee.
X.X.I. ^a^tgang*

VMMtM^MWMMi

Per Sdjwei}. WilitSrieUfdjtift XU. Safar^an*

SBaftL 28. 9luauft 1875. Mr. 34.
©rfäeint tn toBdjenttt^en Wummern. Der SfirdS per ©emefrer tfl ftartT» buret) Me <5$t»eij 3*. 8. BO.

Die Beftellungen toetben bireft an „ütnno Sdjwabe, Herlajsbniljljanolunej in Bafel" abreffttt, ber Setrag roirb fet ben

ouätuärtiflen Abonnenten burdj SRadjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Sucfj^anblungen SefteUunaen an.
Serantroortltcfjer SRebaftor: äRajot öon @ Igger.

3nl)0tt: ©et SWannfdjaft«etfar^ tc« .frcctc«. Stfeftigungen. (®djfup.J ©. ©djuftci, Smpfjwang. — ©itgtnoffcnfdjaft:
Äref«fdjrctbcn; 3atjreebctid)t bt« Setnet Untetofpjietäbetein«; ©djweij. SWilität*©cfcllfd)aft; Sicrn: + ©djüfienljauptmann ©ugel*
mann; Sujern: f Jpanptmann ©ötttin; ©tan«: ©elcglrt.'nofrfammlung be« ^djweljer. Untcrofpäieräoerefn«; Sfjun: f Jpaupt*

mann Sctjmann ; ©jrpltpon im Sßoltjgon; ttrl: tlnglüdäfatl. — SluSlant: Dcperreidj: gclbmäplgi« ©djiepen; Spreupen: Sefcfti*
gungen unb Satjnnctj; Dluplanb: ©tfcnbofjnwefen.

$er SWamtffijaftSevfai) be§ §eere§.

3n §ceren, bie fia) auf allgemeiite SBehrpflidjt
grünben, ift ber Vorgang, roetcfjer bei bem (Srfatj
beS 5Renf$enmateriatS eingefa^tagett roirb, oon
ungemein großer SBidjtigfeit unb übt auf Cuan«
tttdt unb Qualität ber Slrmee großen ©infhtß. Slm

meiften ift biefeS in einem ÜJiilijbeere ber gall.
§ier fjanbelt eS fia) niebt nur betrum, bem ©eere

bie nötfjige Slitjafjt Refruten jitjuroeifen, um bie

taftifajen (Sinbeiten auf ben oorgefdjriebenen 33e*

ftanb in bringen, fonbern bem §eere aua) bie ©le*

mente jur üBerooliftänbigung ber ÄabreS uub ber

oerfctjiebenen 33rana)en jujufüljren.
£ner ift ber forgfamfte Vorgang nottjroenbig,

roenn ber Strmee niajt ber gröfjte unbereetjeubarfte

©djaben jugefügt roerben fott.
SDte einfaajfte ©inridjtung beS ©rfa^gefdjäfteS

erfctjeint alS bie oortbetlfjaftefie unb auS biefem

©runb muffen roir baS Sterritorialfuftem (b. b. bie

©intHeitung in 9tefrutirungSbejirfe, bie ben tattu
fajen SSerbänben entfpredjen), alS baS oorjüglicbfte

bejeidjnen.
©eS SBeiteru fianbelt eS fia) barum, bafe in baS

£>eer feine ^jtibioibuen eingetheilt roerben, bie nia)t
geeignet finb, bie ifjnen im Ärieg jufattenbe Slufgabe

ju föfen, anberntfjeilS bafj bem §eer feine

braudjbaren ©temente entjogen roerben.

Stcadj SBaffengattung, ÄorpS unb S3ranctje finb
bie geiftigen unb förperlidjen ©igenfebaften oer*

fctjieben, bie uon bem ©injelnen oerlangt roerben

muffen. SDiefeS erfcfjroert baS ©rfafegefdjäft un*
gemein.

junädjft roirb eS fictj immer fragen, roer fott
baS ©rfaijgefdjäft überhaupt leiten unb entfcfjeibeu,

roer jum ÄriegSbienft geeignet fei unb nicfjt.

SBenn bie Slrmee beä ÄriegeS roegen ba ift, fo

muß folgerichtig bie SBeurtheilung, roer ju ber einen

unb anbern 93erroenbung im £eere ju gebraud)en

fet, junädjft benen jufallen, roeldje berufen finb,
im ©efedjt mit bem ÄriegS SBerfjeug ju arbeiten,
©iefe aber muffen roieber in geroiffen gragen
(j. 33. in 33etreff förperlictjer ©ebredjen) gadjmänner
alS ©rperteu beijieben.

©in einfeitigeS 5ßeitrtt)eiCen ift immer nadjtfjeitig.
£,ieoon baben roir in ber neueften iJeit eflatante
SBeifpiele ertjalten.

SBie SllleS im §eer, fo mufj aud) baS 3tefruti*
rungSroefen burdj baS ©efefe geregelt roerben. ©od)
eS ift fdjroer, allgemein gütige S3ef!unmutigen über
bie 5Eauglidjfeit jum ÄriegSbienft im £eere aufju*
ftellen, ba für bie uerfdjiebenen SSerroenöungen im

§eer fefjr oerfdjiebene ©igenfdjaften oerlangt roer*

ben muffen unb eS fefjr fcfjäblia) roäre, roenn man
ein Subioibuum, roeldjes fo fdjon nidjt ju einer

SBaffengattung taugt, einfadj ju jebem ©ienft im

£>eere atS untauglich, erflären roottte. ©er ©djaben
roäre jeboa) um fo größer, roenn bei biefem SSor*

gang gebilbete Seute, befonberS roenn biefe Suft
unb Siebe jum 5Jcititärroejen mitbringen, bem §eere

entjogen rourben.

©in geroiffer (Spielraum, roetcfjer ber 33eurtf>ei*

lung ber Äommiffion gegeben ift unb itjre ©nt*

fdjließungen nidjt an einjelne Paragraphen feffelt,

fdjeint bier nidjt nur ronnfctjenSroertf), fonbern

nottjroenbig.
S3ei ungebilbeten unb befcfjränftett ^nbioibuen

ift eS gut, roenn bie Äommiffion ftreng ju SBerfe

gebt, biefeS ift bei unS befonberS nottjroenbig, ba

foldje Seute bei ber furjen ^nftruftionSjeit nidjt
fo fjerangebitbet roerben fönnen, baß man berea)*

tigt roäre, biefelben als brauchbare ©olbaten ju
betraajten.

Slnberä ift eS mit Seilten oon Salent unb
S3ilbung. gür biefe finbet fid) immer
eine SSerroenbung im §eer. ©ie grage,
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Der Mannschaftsersatz des Heeres.

In Heeren, die stch ans allgemeine Wehrpflicht
gründen, ist der Vorgang, welcher bei dem Ersatz
des Menschenmaterials eingeschlagen wird, von
ungemein großer Wichtigkeit und übt auf Quantität

und Qualität der Armee großen Einfluß. Am
meisten ist diefes in einem Milizheere der Fall.
Hier handelt es sich nicht uur darum, dem Heere

die nöthige Anzahl Nekruten zuzuweisen, um die

taktischen Einheiten auf den vorgeschriebenen
Bestand zu bringen, sondern dem Heere auch die

Elemente zur Vervollständigung der Kadres und der

verschiedenen Branchen zuzuführen.

Hier ist der sorgsamste Vorgang nothwendig,

wenn der Armee nicht der größte unberechenbarste

Schaden zugefügt werden soll.
Die einfachste Einrichtung des Ersatzgeschäftes

erscheint als die vortheilhafteste uud aus diesem

Grund müssen wir das Territorialsustcm (d. h. die

Eintheilung in Rekrutirungsbezirke, die den taktischen

Verbänden entsprechen), als das vorzüglichste

bezeichnen.

Des Weitern handelt es sich darum, daß in das

Heer keine Individuen eingetheilt werden, die nicht

geeignet sind, die ihnen im Krieg zufallende Aufgabe

zu lösen, anderntheils daß dem Heer keine

brauchbaren Elemente entzogen werden.

Nach Waffengattung, Korps und Branche sind

die geistigen und körperlichen Eigenschaften
verschieden, die von dem Einzelnen verlaugt werden

müssen. Dieses erschwert das Ersatzgeschäft

ungemein.

Zunächst wird es stch immer fragen, wer soll
das Ersatzgeschäft überhaupt leiten und entscheiden,

wer zum Kriegsdienst geeignet sei und nicht.

Wenn die Armee des Krieges wegen da ist, so

muß folgerichtig die Beurtheilung, wer zu der einen

und andern Verwendung im Heere zn gebrauchen

sei, zunächst denen zufallen, welche berufen sind,
im Gefecht mit dem Kriegs Werkzeug zu arbeiten.
Diese aber müssen wieder in gewissen Fragen
(z, B. in Betreff körperlicher Gebrechen) Fachmänner
als Experten beiziehen.

Ein einseitiges Beurtheilen ist immer nachtheilig.
Hievon haben wir in der neuesten Zeit eklatanie

Beispiele erhalten.
Wie Alles im Heer, so mnß auch das Nekruli-

rnngswescn durch das Gesetz geregelt werden. Doch
es ist schwer, allgemein giltige Bestimmungen über
die Tauglichkeit zum Kriegsdienst im Heere
aufzustellen, da für die verschiedenen Verwendungen im

Heer sehr verschiedene Eigenschaften verlangt werden

müssen und es sehr schädlich wäre, wenn man
ein Individuum, welches so schon nicht zn einer

Waffcugattuiig taugt, einfach zu jedem Dienst im

Heere als untauglich erklären wollte. Der Schaden

wäre jedoch um so größer, wenn bei diesem Vorgang

gebildete Leute, besonders wenn diese Lust

und Liebe zum Militärwescn mitbringen, dem Heere

entzogen würden.
Ein gewisser Spielraum, welcher der Beurtheilung

der Kommission gegeben ist und ihre
Entschließungen nicht an einzelne Paragraphen fesselt,

scheint hier nicht nur wünschenswerth, sondern

nothwendig.
Bei ungebildeten und beschränkten Individuen

ist es gut, wenn die Kommisston streng zu Werke

geht, dieses ist bei uns besonders nothwendig, da

solche Leute bei der kurzen Jnstruktionszeit nicht

so herangebildet werden können, daß man berechtigt

wäre, dieselben als brauchbare Soldaten zu

betrachten.
Anders ist es mit Leuten von Talent und

Bildung. F ür diese find et sich im mer
eine Verwendung im Heer. Die Frage,
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ot) einer im ©taube fei, eine SKuSfete ju tragen,
ift ^ier nictjt bie maßgebenbe. ©ittjclue fötperlidje
,vetjlcr bürfen Ijiev oentüuftiger SBeife gar nidjt in
SBetradjt fommen.

SBer möglidjer SBeife jum Snfauterift nictjt taugt,
rueif er nidjt gut marfa)ireu fann, fann oietteidjt
einen ganj guten ÄaoaUeriftcn abgeben. SBer j. 33.

roegen Äurjfidjtigfeit nidjt jum ^»fanterift unb

Strtitterift ju gebraudjen ift, tann oietteidjt als

SBärter, Sräger in ber SBerroaltungStruppe oer*
roenbet roerben.

©er ©djaben ift am größten, roenn oiele junge

Männer, Die eine oorjüglidje SBilbung genoffen

fjaben, geringer geljter roegen oom ©ienft im Speere

auSgefdjloffen roerben. ©olcfje fönnen in ben mei*

ften gälten in Sßureau'S, im SBerpflegSroefen, jcom*

miffariat it. f. ro. uütjliaje ©ienfte leiften, roenn fie

aud) jum Sruppenbienft nidjt roobl ju gebrctudjen

finb.
SBie oiele gouriere, Ouartiermeifter, ©tabSfefre*

täre, Stubitore u. f. ro. braudjt nidjt bie Strmee

unb roo ju biejen SBerridjtungeu uittjt jum Sljeit
Seute genommen roerben, bie jum ©ienft bei ben

Sruppen roeniger geeignet finb, fo roirb mau biefen
oiete ©temente entjiefjen muffen, bie bei ben Sruppen
eben fo gute, roenn nidjt beffere ©ienfte fjätten
leiften fönnen.

SBenn baS ©efitj über bie neue ?Diilitär Orga*
nifatton unb mit SRedjt befonbereä ©eroidjt barauf
legt, baß alte bem £>eereSoerbanb angebörigen Sll=
bioibuen einen SJMvutenfitrS mttmaajeit, um mit
ben erften ©rforberniffeu beS SDiilitärlebenS unb
ben ©runbbcbingiuigen ber 9Jiilitär=©inridjtungen
befannt ju roerben, fo erfctjeint biefeS als fein Jjjinber*
niß. ©in geringer gefjler roirb in ben meiften
gälten bie betreffenben nidjt l)inbern, eine SRefnt*

tenfdjute mitjumaetjen. SBenn fie aua) beim SluS*

marfdj etronS roeniger gut maridjiren, ober beim

©djießen roeniger günftige Wefultate erjielcn, fo
bat biefeS bod) für ifjre fünftige SBerroenbung feine

SBebeutung.

UebrigeuS rourben fia) in fotcfjen gälten geroiffe

©rleidjterungen für bie SBetreffenben mit bem 3nter=
effe beS ©ienfteS um fo leidjter uereinen laffen,
als bie $afjl immer eine bejdjräntte fein roirb.

©ie 3tefrutirungS*Äommiffion follte fia) batjer
naa) unferer Slnfidjt junädjft bie grage oortegen:

3ft ber SIRann jum ÄriegSbienft (b. fj.

jum Äombattanten) geeignet nnb
roenn nidjt, ift berf elb e ju jeber 33er
metibutig im §eere unbraudjbar? ©rft
nad) ©rlebigung biefer roidjtigften Sßorfrage läßt
fidj baS SBeitere entfdjeiben.

SBei ber großen SBebeutung, roeldje baS ©rfat^*
roefen auf bie SBefdjaffenfjeit ber Strmee fjat, fdjeint
eine näbere SBetradjtung geredjtfertigt unb roir
rootten einen SBticf auf bie Strt unb SBeife, roie

im beutfdjen §eer baS ©rfa^roefen geregelt ift,
roerfen.

SBir roäfjlen fjier bie beutfdjen ©inridjtungen, ba
biefelben bei unS feit einigen gäljren (roie frütjer
bie franjöfifdjen) als muftergüttig angefeljen roer=

bett, roaS itifofcrtt geredjtfertigt ift, atS bie Sßer*

mttttjung nafje liegt, baß ^eere, bie große ©rfolge
erringen, biefe junädjft it)ren oorjügUdjen ©inria)*'
tuttgen oerbanfen.

SluS biefem ©runbe finb oiete biefer ©inridj*
tuttgen bei unS nadjgeafjmt roorben. Studj im ©r=

fa^roefeu erfebeint manajeS fefjr oortfjeilfjaft, ba*

gegen ift anbereS bei ber SBerfdjiebenfjeit ber 23er*

fjättniffe bei unS ganj unanroenbbar.

3n uitferu Slngaben bejüglia) beS ©rfafceS ber

'ÜRannfdjaft fotgen roir tjier bem SBortfaut beS

$}udjeS: Organifation unb ©ienft ber ÄrtegSmadjt
beS beutfajen SReidjeS. *)

A. SBeim ftetjenben §texe.
%. 1Ü3. ©intbeilung beSSBunbeSgebietS

in ©rgänjungS S8ejirfe.
junädjft jerfälft baS SBuubeS*@ebiet in Slrmee*

ÄorpS =SBejirfe; bie ©taaten, beren Äontingente
befonbere, abgetrennte Slrmeetfjeile bilben, finb in
fia) atS fotdje anjttfeben, roenn SBatjem aua) jroei
Strmee*ÄorpS, Reffen nur eine ©ioifion ftellen.

Seber Slrmee*ÄorpS*SBejirf jerfättt in bie 4 SBe«

jirfe ber jum ÄorpS gefjöretiben 4 3«fanterie*=
SBrigaben.

Seber biefer SBejivfe beftetjt auS ben SBejirfen
ber (in ber SRegel 4, juroeilen 5, 3 ober 2) ju
biefer SBrigabe gefjöretiben Sanbroeljrbataittone.

^eber Sanbroefjr=S8ataiflonS=SBejirf ift in SluS*

fjebuttgS*SBejirfe eingeteilt, unb jroar roirb in ben

©taaten, roeldje eine ÄreiS*©intfjeifung fjaben,
jeber SlusfjebungS SBejirf in ber SRegel burdj einen
ÄreiS gebilbet.

§. 104. Slngabe, auS roetdjen StuSfjebungS*
SBejirfen fia) jeber Sr up pen tfj e it er=

g ä n j t.

SebeS Sinien »Snfanterie* SRegiment erhält feinen
©rfafj ber SRegel nadj auS ben SBejirfen ber 2 SBa*

taillone beS gieia)namigen Sanbroebr*SRegimentS.**)
SebeS güfitier=SRegiment, 3äg,ex-SBataitton, Äü*

raffier*SRegiment, geto* unb geftungS=Slrtilterie=
SRegiment, spionier* unb Srain*SBataitton ergänjt
fia) aus bem ganjen SBejirf feine§Strinee=ÄorpS.***)

£>at ein 3lrmee*ÄorpS nur ein lllanen=SRegiment,
fo erbält tefcteceS gleicfjfattS feinen ©rfatj auS bem

ganjen ÄorpS=SBejirf; fjat ein Slrmee=ÄorpS=33ejirf
aber mefjrere Utanett*SRegimenier ju ergänjen, fo
erfjält jebeS ber letzteren feinen ©rfafc auS bem

feiner ©arnifon junädjft belegenen Snfanterie**
SBrigabe* SBejirf.

SebeS leiste Äaoatterie*SRegiment erfjält feinen
©rfafc ftetS auS bem feiner ©arnifon junädjft be*

tegenen Snfanterie* S3rigabe*S8ejirf.
©aS ®arbe*ÄorpS ergänjt fia) ans alten preu*

*) Serlin, 1S74. Sei ©. @. SWittlet unb ©ofjn.

**) ©fe füt ba« SWcdfenbutgffdje ®tenabfct*SReg(mcnt SRt. 89
au« SWedienbutg*©djwetin ju fteHenben SReftuten wetben febodj

au« fämmtlldjen @rfajj*Sejirfen bfefe« ©lopljeijogttyum« ent*

nommen.

***) ©a« SWedlenbutgffdje güptlet SRegiment SRt. 90 ergänjt

pdj nut au« 5Wetffenbutg*©d)wetln.
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ob einer im Stande sei, einc Muskete zn tragen,
ist hier nicht die maßgebende. Einzclne körperliche

Fchlcr dürfen hier vcrnünftigcr Weise gar nicht in
Betracht kommcn.

Wer möglicher Wcise znm Infanterist nicht taugt,
weil er nicht gut marschiren kau», kann vielleicht
einen ganz guten Kavalleristen abgeben. Wer z. B.

wegen Kurzsichtigkeit nicht zum Infanterist und

Artillerist zu gebrauchen ist, kann vielleicht als

Wörter, Träger in der Berwaltungstruppe
verwendet werden.

Der Schaden ist am größten, wenn viele junge

Männer, die eine vorzügliche Bildung genossen

haben, geringer Fehler wegen vom Dienst im Heere

ausgeschlossen werden. Solche könneil in den meisten

Fällen in Bureau's, im Verpflegswesen,
Kommissariat n. s. w. nützliche Dienste leisten, wenn sie

auch znm Truppendienst nicht wohl zu gebrauchen

sind.
Wie viele Fouriere, Ouartiermeister, Stabssekre-

tcire, Auditore u. s. w. braucht nicht die Armee
und wo zu diesen Verrichtungen nicht zum Theil
Leute genommen werden, die znm Dienst bei den

Truppen weniger geeignet find, so wird man diesen

viele Elemente entziehen müssen, die bei den Truppen
eben so gute, wenn nicht bessere Dienste hätten
leisten können.

Wenn das Gesttz über die neue Militär-Orga-
nisation und mit Necht besonderes Gewicht darauf
legt, daß alle dcm Heeresverband angehörigen
Individuen eiuen Nekrutenkurs mitmachen, um mit
den ersten Erfordernissen des Militärlebens nnd
den Grundbedingungen dcr Militür-Einrichtnngen
bekannt zn werdcn, so erscheint dieses als kein Hinderniß.

Ein geringer Fehler wird iu den meisten

Fällen die Betreffenden nicht hindern, eine Nekru-
teuschule mitzumachen. Wenn sie anch beim
Ansmarsch etwas weniger gnt marschiren, oder beim

Schießen weniger günstige Resultate erzielen, so

hat dieses doch für ihre künftige Verwendung keine

Bedeutung.
Ucbrigeus würden sich in solchen Fällen gewisse

Erleichterungen für die Betreffenden mitdem Interesse

des Dienstes um so leichter vereinen lassen,

als die Zahl immer eine beschränkte scin wird.
Die Nekruiirungs-Kommission sollte sich daher

nach unserer Ansicht zunächst die Frage vorlegen:
Ist der Mann zum Kriegsdienst (d. h.

zum Kombattanten) geeignet und
wenn nicht, ist d ers e l b e z u j ed e r V er-
mendung im Heere unbrauchbar? Erst
nach Erledigung dieser wichtigsten Vorfrage läßt
sich das Weitere entscheiden.

Bei der großen Bedeutung, welche das Ersatzwesen

auf die Beschaffenheit der Armee hat, scheint
eine nähere Betrachtung gerechtfertigt und wir
wollen einen Blick auf die Art und Weise, wie
im deutschen Heer das Ersatzwesen geregelt ist,

werfen.
Wir wählen hier die deutschen Einrichtungen, da

dieselben bei uns seit einigen Jahren (wie früher
die französischen) als mustergültig angesehen wer¬

den, was insofern gerechtfertigt ist, als die

Vermuthung nahe liegt, daß Heere, die große Erfolge
erringen, diese zunächst ihren vorzüglichen Einrichtungen

verdanken.

Aus diesem Grunde sind viele dieser Einrichtungen

bei uns nachgeahmt worden. Anch im
Ersatzwesen erscheint manches sehr vortheilhaft,
dagegen ist anderes bei der Verschiedenheit der
Verhältnisse bei uns ganz unanwendbar.

In unsern Angaben bezüglich des Ersatzes der

Mannschaft folgen wir hier dem Wortlaut des

Buches: Organisation und Dienst der Kriegsmacht
des dentschen Reiches.*)

^ Beim stehenden Heere.

8- 103. Eintheilung desBundesgebiets
in Ergänzungs-Bezirke.

Zunächst zerfällt das Bundes-Gebiet in Armee-

Korps-Bezirke; die Staaten, deren Kontingente
besondere, abgetrennte Armeetheile bilden, stnd in
sich als solche anzusehen, wenn Bayern auch zwei
Armee-Korps, Hessen nur eine Division stellen.

Jeder Armee-Korps-Bezirk zerfällt in die 4
Bezirke der zum Korps gehörenden 4 Infanterie-
Brigaden.

Jeder dieser Bezirke besteht ans den Bezirken
der (in der Negel 4, zuweilen i>, 3 oder 2) zu
dieser Brigade gehörenden Landwehrbataillone.

Jeder Landwehr-Bataillons-Bezirk ist in Aus-
Hebungs-Bczirke eingetheilt, und zwar wird in den

Staaten, welche eine Kreis-Eintheilung haben,
jeder Aushebungs Bezirk in der Negel durch einen
Kreis gebildet.

8.104. Angabe, aus welchen Aushebuugs-
Bezirkcn sich jeder Tr up p en th e il er¬

gänzt.
Jedes Linien-Infanterie-Regiment erhält seinen

Ersatz der Regel nach aus den Bezirken der 2
Bataillone des gleichnamigen Landwehr-Regiments.^)

Jedes Füsilier-Regiment, Jäger-Bataillon,
Kürassier-Regiment, Felo- und Festungs-Artillerie-
Regiment, Pionier- und Train-Bataillon ergänzt
sich aus dem ganzen Bezirk seines Armee-Korps.**^)

Hat ein Armee-Korps nur ein Ulanen-Regiment,
so erhält letzteres gleichfalls seinen Ersatz ans dem

ganzen Korps-Bezirk; hat ein Armee-Korps-Bezirk
aber mehrere Ulanen-Regimenter zu ergänzen, so

erhält jedes der letzteren seinen Ersatz aus dem

seiner Garnison zunächst belegenen Jnfanterie-
Brigade-Bezirk.

Jedes leichte Kavallerie-Regiment erhält seinen
Ersatz stets aus dem seiner Garnison zunächst
belegenen Jnfanterie-Brigade-Bezirk.

Das Garde-Korps ergänzt sich aus allen vreu-

*) Verlin, 1874. Bei E. S. Mittler und Sohn.
Die für das Mecklenburgische Grenadier-Regiment Nr. 89

aus Mecklenburg-Schwerin zu stellenden Rekruten werden jcdoch

aus sämmtlichen Eisatz-Bezirken dieses GrofzherzogthumS

entnommen.

DaS Mecklenburgische Füsilier Regiment Nr. 90 ergänzt

stch nur aus Mecklenburg-Schwerin.
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ßifctjeu ©ebietStfjeiten beS I. bis XI. unb XV.
Slrtnee^orpS=SBejirfä. *)

§. 10.). ©ie ©rfafe=SBe(jörbeit.
1) Sic fjödjfte ober 3Rinifterial*3ufiauj in atten

©rja|j*Stugelegen|jeiten roirb gebilbet: in beu
SBejirfen bes I. biS XI., beS XIV. unb XV. Strmee*

ÄorpS burd) baS ^reußijdje Äriegsminiftetiiim im
Sßereiu mit bem ÜRintfterium BeS Snnern refp.
ber fonftigen fjödjften SRegierungS=S8ebörbe bes be*

treffenben SanbeS. **)
2) Sn jebem ber Slrmee*Äorp§»SBejirfe SRr. I

bis XI. unb XIV. beftetjt eine „©rfnfe SSetjörbe

britter Snftanj", gebilbet auS betn @eneral*Jtom=
manbo im herein mit bem betreffenben Ober--^rä=
fibium refp. (in beu außerpreußifdjen Sänbern) mit
ber entfpreajenben ©ioil=SBefjörbe.***)

3) Sm SBejirf jeber Sinien=3nfanterie SBrigabe
beftebt eine ©epartementS*©rfafe*Äominiffiou, ge*

bilbet auS bem betreffenben 23rigabe=Äommanbeur
unb einem SRatfje ber betreffenben tjötjeren SBer*

roaftungS=S8efjörbe (in Sßreußen ber SBejirfS=SRegie*

rung). Sn Sägern SRegierungS=*©rfa^=5fommifftou.

4) Sn jebem Äreife tc. beftetjt eine ÄreiS-©rfat^=
Äommiffion, gebilbet auS bem SBejirfS*Äommanbeur
beS betreffenben Sanbroefjr*S8ataillouS unb bem Sanb*

ratt) ic. beä ÄreifeS ic. ©ie ÄreiS=©rfafe*Äom*
miffionen arbeiten ben ©epartemeutS=©rfa^*Äom*
miffionen oor unb finb biefen untergeorbnet. S11

SBatjern 33ejirfS»©rfa^Äoinmiffion.

§. 106. Soor bereite nbe Slrbeiten.
©iefelben baben jroei „Broecfe:

1) feftjuftetten, roieoiet SRcfruten gebraudjt roerben,

2) ju ermitteln, roie oiete unb roeldje 'ÜRilitär*

Pflichtige oorbanben finb, auS benen jene entnom*
men roerben fönnen.

©ie Stusbebung gefctjiefjt jäfjrlid). ©er ©rfafc*
SBebarf ift nad) SlRaßgabe ber SBeftimmungen,
roeldje @e. SIRajeftät ber Äaifer fjierüber alljäbrlia)
ergeben läßt, oon jebem Stuppetttbeit ju ermitteln
unb bis jum 15. Slpril bem preußifdjen ÄriegS*
ajcinifterium mitjutbeiten, roeldjeä in bem SBunbeS*

StuSfcfcjiiß jür baS Sanbfjcer unb bie geftungen an*

gibt. (©rjafe=S8ebarfS*SRaa)roetfu)ig)

*) ©le SWatlne ergänjt pdj au« bem ganjen SRcfdje.

**) 3m Sejlrt bc« XII. SIrntce<Äorp« tura) ta« ©ädjftfdje

Ärlegemlnlftcilum. 3n Sfflütttcmbctg butdj ben SWinlfter bc«

3nnctn unb be« Äriegäroefen«.

Sei ben ©rfa(5>2lngclcgenrjclten ber SWaiine tritt noa) ble

SWitrolrfung be« SWarlnc*SWInlfterlum« fjinju.

***) SBäferene in ©actjfen blc trltle Snftanj tbetf« burd)

ba« Äticg«>SWtnlftcriunt gebiltct wtrb, unb In Jpeffen ba« ©ioi*

pon«*Äemmanbo im Screln mit einem ©pcjial Seaufttagten

bc« SWtnlftetium« be« 3nnern tfe britte 3'iftanj biltct; äb.nlld)

tft eä fn Saben. 3n Sffiürttemberg ift ein S0ber=SRcfrutfrung«*

SRatfj gebildet, bet biefelben gunftionen wafjrjunc&tnen fjat, weldje

ble SDMlttär*@rfa&*3nfttuftton ben ©ifaf; !Öcl;örtcn brtttet 3n*

ftanj juwclft.
3n ©Ifap * fiottjrfngen fjat bfe SWuftetung bc« efnjufteacnben

3afjrgange« im grüljjafji 1872, bte SRefruten ©inftctlung erft fm

Sanuat 1873 begonnen. ©Ic 8anbwcfji*Scjlrfä.©lntfjcttung ift

burd) Sl. S.*D. ». 19. gebruar 1872 erfolgt.

Son ben SWarine--©rfat;=Äommlfponen unb ben fpejietten @t»

fa&Setfjältniffen be: SWatlne wirb fjiet abgtfefjen.

©iefer oertfjeilt ben ©efammtbebarf an SRefruten

auf bie einjelnen SBitnbeS=©taaten uub auf bie ein*

jeinen Sruppen Äontingente beS tfteid)S=§eercS unb

tfjeilt biefe §aupt*©rfa^-iJtepartition beu ^reußi*
fetjen ^tJcinifterien beS ÄriegeS unb beS Snuereu
refp. ber Slbmiratität, bett ©ädjfiidjen uub SBürt*
tembergifdjett SUJinifterieu, bem Sßabifdjen ?SRinifte*

riitm öeS Snnern uub ben SRegieruttgen aller übri*
gen SBunbeS*Staaten mit. SBon tjier auS roirb bann
roeiter burd) Vermittlung ber ©eneral*Jcommaubos,
Ober*S)iräfibieu jc. unb ber ©eparteinentS'©rfat^*
Äommiffioiteu k. beftimmt, loieoiel stritten (unb
für roeldje Sruppetttfjeile) jeber einjelne SluS*

bebungS* SBejirf ju ftellen fjat. Äann ein SluS*

bebungS*S8ejirf nicfjt bie oerlangte $afjt oon SRe*

fruten ftellen, fo roerben bie fetjlenben auf bie an*
bereit 3lusfjebungS*23ejirfe beffelben S8rigabe=SBejirfS

oerttjeitt- Su ber Sieget aber finb mefjr bienft*
braudjbare militärpffidjtige Seute oorbanben, afS

SRefruten oerlangt roerben; bann roirb gelooft, unb

biejenigen, roeldje bie Ijödjften SRummern erfjatten,
roerben oortäufig jurücfgefteüt unb fommen erft bei

eintretenbem SRebrbebarf jur ©inftettung.
©ie Slitfjeidjnung fämmtlicber SKilitärpfUdjtigen

in bie ©eburtStiften, bie ©tammrotten unb bie

alpfjabetifdje Sifte beS ganjen SluSfjebungS*S3ejirfS
•gefdtpietjt bureb bie ©eiftlidjen, OrtS*SBefjörben uub
Sanbrätfje ic. in ben erften Monaten jeben 3a§re3.

(gortfefeung folgt.)

SBefeftipttfjen.
(Sortfcjjung unb ©djlup.)

SRebft einer fcfjlagfäfjigen Slrmee beftetjt bie ©icfjer*
beit eineS jeben ©taateS, ber gleidj ftarte ober nod)

mäcrjtigere SRaajbarn Ijat, in einem jroeefmäßigen
©tjftem ber Sanbesbefeftigiing.

SBir fjaben eS uns jur befonbern Slufgabe ge**

fetjt, ben SBertb unb bie tjotje Sffiidjtigfeit ber San*

beSbefeftigitug tjeroorjubeben, ba beren SBebeutung

bei unS noa) immer oon oielen Offijieren, bejon*
berS aber in bett SRätfjeu (roie bie leiste SBunbeS*

oerfammtung gejeigt fjat) oerfannt unb in einer

faum ju begreifenben Sffieife als geringfügige SReben*

fadje angefeben roirb.
©ineS SageS bürfte bie totale SBernacfjläjfigung

ber Sanbesbefeftigiing für uns bie bitterften grüdjte
tragen.

SBei ber gegenroärtigen politifdjen Sage oon
©uropa finb atte ©taaten eifrig bemüljt, ibre San*

beSbefeftigung möglidjft ju oeroollfommnen.

Stalien, trofc feiner jerrütteteu ginanj*^uftänbe,
fdjeut feine Opfer jur ©ictjerting ber SRorbgrenje

unb ber £muptftabt.
Sn granfreia) fjat man trotj oer furdjtbaren

Saft ber ÄriegSfoutribution bodj bie ungebeuerften

Slnftrengungen gemadjt, bie ©renjen unb bie roictj*

tigftett Sinien ju fidjern, bie ftauptftabt SBariS mög»

lidjft uneinnehmbar ju madjen unb fidj im Snnern
beS SanbeS große fefte SBaffenpläfce ju oerfefjaffen.

©ie in SBien erfdjeinenbe „JRilitär»Rettung"
fprietjt fidj barüber folgenbermaßen auS:

L
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ßischen Gebietstheilen des I. bis XI. und XV.
Armee-Korps-BezirkS, *)

8. Die Ersatz-Behörden.
1) Tic höchste oder Minifterial-Jnsiauz in allen

Ersatz-Angelegenheiten wird gebildet: in den Be-
zirkcu des I. bis XI,, des XIV. und XV. Armee-

Korps durch das Preußische Kriegsministerium im
Verein mit dem Ministerium des Jnucru resp,
der sonstigen höchsten Negieruugs-Behoroe des

betreffenden Landes. ^)
2) In jedem der Armee-Korvs-Bezirke Nr. I

bis XI. und XIV. besteht eine „Ersatz - Bchörde
dritter Instanz", gebildet aus dem General-Kommando

im Verein mit dcm betreffenden Ober-Prä-
sidinm resp, (in den außervreußischeu Ländern) mit
der entsprechenden Civil-Behörde.***)

3) Im Bezirk jeder Linien-Infanterie Brigade
besteht eine Departements-Ersatz-Kommission,
gebildet aus dem betreffenden Brigade-Kommandeur
und einem Rathe der betreffenden höheren Ver-
ivaltungs-Behörde (in Preußen der Bezirks-Negie-
nmg). Jn Bayern Negierungs-Ersatz-Kommission.

4) Jn jedem Kreise :c. besteht eine Kreis Ersatz-
Kommission, gebildet aus dem Bezirks-Kommandeur
des betreffenden Landwehr-Bataillons und dem Landrath

:c. des Kreises :c. Die Kreis-Ersatz-Kommissionen

arbeiten den Departements-Ersatz-Kommissionen

vor und sind diesen untergeordnet. Jn
Bayern Bezirks-Ersatz-Kommission,

§, 106, Vorbereitende Arbeiten.
Dieselben haben zwei Zwecke:

1) festzustellen, wieviel Rekruten gebraucht werden,
2) zu ermitteln, wie viele und wclche

Militärpflichtige vorhanden sind, aus denen jene entnommen

werden können.

Die Aushebung geschieht jährlich. Der Ersatz-
Bedarf ist nach Maßgabe der Bestimmungen,
welche Se. Majestät der Kaiser hierüber alljährlich
ergehen läßt, von jedem Truvpeutheil zu ermitteln
und bis zum 15. April dem Preußischen Kriegs-
Ministerium mitzutheilen, welches in dem Bundes-
Ausschnß sür das Landhcer und die Festungen
angibt. (Ersatz-Bedarfs-Nachweisung

*) Die Marine ergänzt sich auê dcm ganzen Reiche.

Im Bezirk dcê Xll. Armre-KorpS durch das Sächsische

Kriegsministerium. In Württcmbcrg durch den Minister des

Innern und dcê Kriegswesens.

Bei den ErsatzAngclcgenhciten der Marine tritt noch dte

Mitwirkung des Marine-Ministeriums hinzu.

Während in Sachsen die dritte Instanz theils durch

das Kricgs-Mtntstcrium gebildet wtrd, und tn Hessen das

DivisionS-Kommando im Verein mit eincm Speziai-Beauslragtcn
de« Ministeriums de« Innern die dritte Instanz bildet; ähnlich

tst eê in Baden. Jn Württcmbcrg ist ein Ober-RckruttrungS-

Rath gcbildct, dcr dieselben Funktionen wahrzunehmen hat, welche

die Milttär-Ersatz-Jnstruktton den Ersatz Bedördcn dritter

Instanz zumeist.

In Elsaß - Lothringen hat die Musterung de« einzustellenden

Jahrgange« im Frühjahr 1872, die Rekruten Einstellung erst tm

Januar 1873 begonnen. Die Landwehr-BezirkS-Einthetlung ist

durch A. C.'O. ». 19. Februar 1872 erfolg,.

Von den Marine-Ersatz-Kommissionen und den speziellen Ersatz

Verhältnissen de: Marine wird hier abgesehen.

Dieser vertheilt den Gesammtbedarf an Nekruten
auf die einzelnen Bundes-Staaten und auf die

einzelnen Truppen Kontingente des Neichs-Heeres und
theilt diese Haupt-Ersatz Repartition den Preußischen

Ministerien des Krieges und des Inneren
rcsp. der Admiralität, den Sächsischen und Würt-
tembergischen Ministerien, dem Badischcn Ministerium

des Innern und den Regierungen aller übrigen

Bundes-Staaten mit. Von hier aus wird dann
weiter durch Vermittlung der General-Kommandos,
Ober-Präsidien :c. und der Departements-Ersatz-
Kommissionen :c. bestimmt, ivieoiel Nekruten (und
für welche Truppentheile) jeder einzelne
Aushebungs-Bezirk zu stellen hat. Kann ein

Aushebungs-Bezirk nicht die verlangte Zahl von
Rekrnten stellen, so werden die fehlenden auf die
anderen Aushebungs-Bezirke desselben Brigade-Bezirks
vertheilt. In der Ziegel aber sind mehr dienst-
brauchbare militärpflichtige Leute vorhandcn, als
Rekruten verlangt werden; dann wird geloost, und

diejenigen, welche die höchsten Nummern erhalten,
werden vorläufig zurückgestellt und kommen erst bei

eintretendem Mehrbedarf zur Einstellung.
Die Aufzeichnung sämmtlicher Militärpflichtigen

in die Geburtslisten, die Stammrollen und die

alphabetische Liste des ganzen Aushebungs-Bezirks
geschieht durch die Geistlichen, Orts-Behörden und
Landräthe :c. in den ersten Monaten jeden Jahres.

(Fortsetzung folgt.)

Befestigungen.

(Fortsetzung und Schluß.)

Nebst einer schlagfähigen Armee besteht die Sicherheit

eines jeden Staales, der gleich starke oder noch

mächtigere Nachbarn hat, in einem zweckmäßigen

System der Landesbefestigung.
Wir haben es uns zur besondern Aufgabe

gesetzt, den Werth und die hohe Wichtigkeit der

Landesbefestigung hervorzuheben, da deren Bedeutung
bei nns noch immer von vielen Offizieren, besonders

aber in den Räthen (wie die letzte

Bundesversammlung gezeigt hat) verkannt und in einer
kaum zu begreifenden Weise als geringfügige Nebensache

angesehen wird.
Eines Tages dürfte die totale Vernachlässigung

der Landesbefestigung für uns die bittersten Früchte

tragen.
Bei der gegenwärtigen politischen Lage von

Europa sind alle Staaten eifrig bemüht, ihre
Landesbefestigung möglichst zu vervollkommnen.

Italien, trotz seiner zerrütteten Finanz-Znstünde,
scheut keine Opfer zur Sicherung der Nordgrenze
und der Hauptstadt.

Jn Frankreich hat man trotz der furchtbaren
Last der Kriegskontributiou doch die ungeheuersten

Anstrengungen gemacht, die Grenzen und die

wichtigsten Linien zu sichern, die Hauptstadt Paris möglichst

uneinnehmbar zu machen und sich im Innern
des Landes große feste Waffenplätze zu verschaffen.

Die in Wien erscheinende „Militär-Zeitung"
spricht sich darüber folgendermaßen aus:
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